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Interview mit Dr. Peter Füglistaler
Direktor des Bundesamtes für Verkehr. Das Interview führte Markus Leutwyler, Redaktor LocoFolio am 21.3.2017.

Leutwyler: Welche langfristige Strategie 
verfolgt der Bund in Bezug auf autonome 
Mobilität, insbesondere selbstfahrende 
Züge?
Füglistaler: Der Bund ist grundsätzlich of-
fen für neue Technologien. Wir sehen die 
Automatisierung als Teil der generellen 
WHFKQLVFKHQ�(QWZLFNOXQJ��'LH�)�KUXQJ�LQ�
GLHVHP�%HUHLFK�KDEHQ�DEHU�GLH�(98V�XQG�
die Industrie. Wir wirken unterstützend 
EHL� 3LORWSURMHNWHQ�� $OV� $XIVLFKWVEHK|UGH�
legen wir den Fokus auf die Sicherheit.
Bis heute wurden wir zwar von verschie-
denen Seiten kontaktiert, aber ein kon-
NUHWHV�3URMHNW�H[LVWLHUW�QRFK�QLFKW��(V�ZLUG�
zwar viel über das Thema gesprochen, ich 
bin aber skeptisch, ob sich da wirklich 
eine so grosse Dynamik entwickelt.

Leutwyler: Wie nah oder weit weg von 
selbstfahrenden Zügen sind wir heute?
)�JOLVWDOHU��8QVHUH�(LQVFKlW]XQJ�LVW��GDVV�
wir eher noch in den Anfängen sind. Bis 

automatisierte Strecke realisiert werden 
kann. Hier sind Abklärungen im Gange.
Aktuell sind das alles lediglich Ansatz-
punkte und es wird noch einige Zeit dauern, 
bis wir davon in der Realität etwas sehen. 

Leutwyler: Wo liegt der Nutzen von auto-
nomen Systemen?
)�JOLVWDOHU�� (V� JHKW� EHL� GHU� $XWRPDWL-
sierung um ganz normale Rationalisie-
UXQJVVFKULWWH��,FK�ZHLVV��/RNI�KUHU�K|UHQ�
GDV� QLFKW� VR� JHUQH�«�$EHU� LFK� YHUVXFKH�
das wertfrei anzuschauen. Wenn wir das 
Bahnsystem in den letzten dreissig Jahren 
anschauen, so sehen wir eine konstan-
te und systematische Rationalisierung. 
Früher hatte man Barrierenwärterinnen 
und die Stellwerke wurden lokal in den 
%DKQK|IHQ�EHGLHQW�� -HW]W� EHLP�/RNI�KUHU�
LVW�PDQ�DQ�HLQHP�VHKU�HPRWLRQDOHQ�3XQNW�
angelangt. Grundsätzlich stellt sich die 
Frage: Was ist kostengünstiger, ein au-
tomatisches System oder ein System, bei 
dem ein Lokführer fährt? Im Vergleich zu 

MHW]W�H[LVWLHUHQ�NHLQH�NODUHQ�.RQ]HSWH��,FK�
sehe drei Stossrichtungen:
Automatisierung auf Hauptstrecken, die 
DXI�(7&6�EDVLHUHQ��'DV� LVW�PHLQHV�(UDFK-
tens das Komplizierteste und Schwie-
ULJVWH�� %LV� KHXWH� KDEHQ� ZLU� (7&6� QRFK�
QLFKW� LQ�GHQ�.QRWHQ�HLQJHI�KUW��(LQH�$X-
tomatisierung des Fahrbetriebs wäre dann 
der überübernächste Schritt. Ich halte das 
nicht für den erfolgversprechendsten Weg.
Bei dezentralen Regionalbahnen auf einem 
LVROLHUWHQ�1HW]�N|QQWH� LFK�PLU�YRUVWHOOHQ��
dass die Fahrzeuge so aufgerüstet werden, 
dass sie beispielsweise Hindernisse erken-
QHQ�N|QQHQ�XQG�GDV�)DKUHQ�XQG�%UHPVHQ�
selbstständig machen. Bis jetzt sind das 
aber nur Ideen.
Am erfolgversprechendsten sehe ich die 
Situation, wenn eine Linie komplett neu 
gebaut wird. In der Schweiz steht die Stre-
FNH� 1HXHQEXUJ²/D� &KDX[�GH�)RQGV� YRU�
HLQHU� (UQHXHUXQJ�� 'D� VWHOOW� VLFK� GLH� )UD-
ge, ob diese Linie nicht von Grund auf als 
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es sind längst noch nicht alle Stellwerke 
XPJHEDXW�� $XVVHUGHP� EHQ|WLJHQ�ZLU� HLQ�
WHFKQLVFKHV� /HLWV\VWHP� ZLH� (7&6�� 'DV�
H[LVWLHUW� KHXWH� HUVW� LQ� %UXFKVW�FNHQ�� 'LH�
grosse Herausforderung für einen auto-
nomen Betrieb ist, dass wir keine homo-
genen Technologien im Netz haben. Ich 
denke, es wird sehr lange dauern, bis das 
so weit ist.

Leutwyler: Gutes Stichwort ETCS. Wie 
ist da der Stand?
)�JOLVWDOHU��(V�H[LVWLHUW�HLQ�*UXQGVDW]HQW-
scheid des BAV, dass das gesamte Netz 
ELV������DXI�(7&6�/HYHO���XPJHEDXW�ZLUG��
'LHVHU� (QWVFKHLG� LVW� DEHU� MHW]W� DNWXHOO� LQ�
Überprüfung. Die Frage ist: Was ist der 
Mehrwert von Level 2 über das gesamte 
Netz? Auf Schnellfahrstrecken ist der Nut-
zen ganz klar. Die Interoperabilität, einen 
ZLFKWLJHQ�3XQNW��HUUHLFKHQ�ZLU�DEHU�DXFK�
mit Level 1 LS. Damit die Level-2- Stra-
tegie weitergeführt wird, muss es einen 
klaren Nutzen geben. Sei dies im Bereich 
Sicherheit oder Kapazität. Vor 15 bis 20 
-DKUHQ�JLQJ�PDQ�GDYRQ�DXV��GDVV�(7&6�/��
(LQVSDUXQJHQ�PLW�VLFK�EULQJW��ZHLO�DXI�GLH�
Aussensignalisierung verzichtet werden 
kann. Das hat sich aber nicht bewahrhei-
WHW��8QG�GD�VHKH�LFK�3DUDOOHOHQ�]XP�DXWR-
nomen Fahren. Da heisst es auch immer: 
©'DV�LVW�YLHO�ELOOLJHU�ª�'DV�JODXEH�LFK�HUVW��
wenn ich den entsprechenden Nachweis 
sehe. Autonomes Fahren ist ein Mittel zum 
Zweck. Wenn es den gewünschten Nutzen 
bringt, dann machen wir das. Die reine 
Freude an der Technik, der Spieltrieb, das 
allein reicht nicht. Züge autonom fahren 
zu lassen, ist wohl eine Faszination, die 
alle haben (ausser Lokführer, die haben 
GDV� LQ� HFKW��� 'RFK� YRQ� GLHVHU� (XSKRULH�
sollte man sich nicht blenden lassen.

Leutwyler: Welche Möglichkeiten zur 
Rationalisierung gibt es im Bereich Vor-
schriften?
Füglistaler: Nehmen wir als Beispiel wie-
GHU�(7&6��'D�ZDU�GLH�+RͿQXQJ��GDVV�PDQ�
hier zu einer Vereinheitlichung der Vor-
schriften kommt. Doch international ist 
man da noch nirgends. Die Voraussetzung 
war, dass europaweit die Betriebsvor-
schriften vereinheitlicht werden und das 
dann elektronisch abgebildet wird. Nun 
ist das Gegenteil passiert. Die nationalen 
6WDQGDUGV�ZXUGHQ�DXI�GDV�(7&6�DEJHELO-
GHW�� ,P� KHUN|PPOLFKHQ� 6\VWHP� WULͿW� GHU�
/RNI�KUHU� (QWVFKHLGXQJHQ� EHLVSLHOVZHL-
se in Bezug auf das Bremsverhalten eines 
=XJV��:HQQ�GLHVH�(LQVFKlW]XQJ�ZHJIlOOW��
muss das vom System übernommen wer-
den, durch längere Bremskurven etwa. 
'DV� KDW� ]X� (΀]LHQ]HLQEXVVHQ� EHL� (7&6�
geführt, weil die Sicherheitsreserven sy-
stematisch überall eingebaut werden 
PXVVWHQ�� (V� NRQQWH� QLFKW� PHKU� DXI� GLH�

VHOEVWIDKUHQGHQ�7D[LV� JLEW� HV� HLQHQ� JURV-
VHQ�8QWHUVFKLHG��,P�7D[L�NRPPW�HLQ�)DKUHU�
DXI�HLQHQ�RGHU�HLQ�SDDU�ZHQLJH�3DVVDJLHUH��
Der Fahrer ist ein wesentlicher Kostenfak-
WRU��%HL�HLQHP�,QWHUFLW\�=XJ�PLW������3DV-
VDJLHUHQ�HLQH�HLQ]LJH�3HUVRQ�HLQ]XVSDUHQ��
die ja noch weitere Aufgaben hat als nur 
Beschleunigen und Bremsen, das ist eine 
ganz andere Dimension. Ich bin gespannt, 
ob sich das wirklich rechnet, wenn man 
die Überwachungssysteme miteinbezieht 
VRZLH�DXFK�GLH�,QWHUYHQWLRQ�LP�6W|UXQJV-
fall, die ganz anders aufgebaut sein muss. 
Wird ein investierter Franken in die Rati-
RQDOLVLHUXQJ�GXUFK�GLH�(LQVSDUXQJHQ�ZLH-
der amortisiert? Ich denke, beim Lokfüh-
rer ist das Sparpotenzial gering.

Leutwyler: Wie ist die Situation bei den 
Vorbereitungsaufgaben? Gibt es hier 
Sparpotenzial?
Füglistaler: Bei SBB Cargo gibt es ein 
3URMHNW�PLW�GHP�=LHO��GDV�5DQJLHUHQ�XQG�
=XVWHOOHQ� PLW� HLQHU� 3HUVRQ� DXV]XI�KUHQ��
'D]X�LVW�HLQH�JDQ]H�3UR]HVVNHWWH�QRWZHQ-
dig: Fernsteuerbare Loks, automatische 
Kupplungen, eine automatisierte Brems-
SUREH��8QG�VHOEVW�KLHU�LVW�GDV�=LHO�QXU�GLH�
5HGXNWLRQ�DXI�HLQH�3HUVRQ��DOVR�QLFKW�HLQ�
NRPSOHWW�I�KUHUORVHU�%HWULHE��(V�LVW�LPPHU�
noch ein Mensch vorhanden, der die Ver-
antwortung übernimmt. Sein Berufsbild 
wird wohl nicht mehr identisch sein mit 
den heutigen Berufsbildern.

Leutwyler: Welche Vorbehalte gibt es 
ausser den Rentabilitätsüberlegungen?
Füglistaler: Die Sicherheitsanforderungen 
sind vorgegeben. Das Sicherheitsniveau 
muss mindestens identisch sein mit dem 
heutigen. Bei den Zulassungen von neuen 
Systemen muss dieser Sicherheitsnach-
weis erbracht werden. 

Leutwyler: Welche Unterstützung bietet 
der Bund EVUs, die im Bereich Automa-
tisierung Tests ausführen wollen?
)�JOLVWDOHU��:LU�ELHWHQ�GLH�8QWHUVW�W]XQJ�
im Rahmen unserer Rolle als Zulassungs-
EHK|UGH��:LU� VLQG� EHUHLW�� 5HVVRXUFHQ� ]XU�
Verfügung zu stellen, damit die tech-
QLVFKHQ� (QWZLFNOXQJHQ� LQ� GHQ� %DKQEH-
WULHE� HLQJHEUDFKW� ZHUGHQ� N|QQHQ�� 'LH�
Technologie an sich muss von der Indus-
WULH� XQG� GLH� 3UR]HVVH� P�VVHQ� YRQ� GHQ�
(98V�NRPPHQ��

Leutwyler: Welchen Zeithorizont sehen 
Sie im Bereich Automatisierung?
Füglistaler: Ich vergleiche das mit ande-
ren technologischen Innovationen bei der 
%DKQ��:LU� VSUHFKHQ� KLHU� VWHWV� YRQ� ©VHKU�
lange». Nehmen wir als Beispiel elektro-
nische Stellwerke. Diese sind für einen 
automatisierten Betrieb unumgänglich. 
Da sind wir seit zwanzig Jahren dran und 

6WUHFNHQNHQQWQLV� XQG� GLH� (UIDKUXQJ� GHV�
/RNI�KUHUV� ]XU�FNJHJULͿHQ� ZHUGHQ�� EHL�
welchen der Lokführer ja auch einen Teil 
des Risikos auf sich nimmt.

Leutwyler: In der Fliegerei ist alles inter-
national standardisiert. Warum ist das 
bei der Bahn so schwierig?
Füglistaler: Die Luftfahrt ist seit jeher ein 
internationales System. Bezogen auf die 
räumliche Ausdehnung ist ein Flughafen 
ein einfaches System. Flugpisten sind etwa 
zwei Kilometer lang – zwei Kilometer, die 
normiert werden müssen. Bei den Bahnen 
kommen hunderte Kilometer zusammen, 
die in den letzten über hundert Jahren 
stets als nationale Bahnen betrieben wur-
GHQ�� -HGHV� /DQG� KDWWH� VHLQHQ� +RÁLHIH-
ranten für Stellwerktechnik und für Roll-
material und alles wurde auf die lokalen 
%HG�UIQLVVH�DEJHVWLPPW��(UVW�LQ�GHQ�OHW]-
ten rund zehn Jahren ist die Internationa-
lisierung dazugekommen. Für diese kurze 
Zeit haben wir schon relativ viel erreicht, 
DXFK�ZHQQ�GHU�:HJ�QRFK�ZHLW�LVW��8QG�GDV�
ist eine grosse Bremse für technische Sy-
steme. Wie gesagt, sehe ich die Chancen 
für einen autonomen Betrieb vor allem bei 
neuen Strecken, wo Infrastruktur, Fahr-
zeuge und Leittechnik integral zusam-
PHQDUEHLWHQ�� (LQ� EHVWHKHQGHV� 6\VWHP� ]X�
automatisieren - da mache ich jetzt eine 
kühne Aussage -, das ist nahezu ein Ding 
GHU�8QP|JOLFKNHLW��(LQ�WHLODXWRQRPHU�%H-
trieb auf Nebenstrecken, das wird wahr-
scheinlich kommen. Vermutlich bereits bei 
den nächsten Fahrzeuggenerationen. Aber 
auf dem Hauptnetz? Nicht in den nächsten 
fünfzehn Jahren.

Leutwyler: Aber doch nicht länger? Nicht 
eher fünfzig Jahre?
Füglistaler: Vielleicht bin ich ja zu opti-
mistisch. Auf jeden Fall nicht in unmittel-
barer Zukunft.

Leutwyler: Was wäre Ihnen lieber? Ein 
vollautonomer oder ein von einem Men-
schen geführter Zug?

Füglistaler: Am liebsten wäre mir, wenn 
HLQ�0HQVFK�PLW�HLQHP�:lJHOL�DP�3ODW]�YRU-
EHLNRPPW��ZR� LFK� HLQHQ� .DͿHH� EHVWHOOHQ�
NDQQ�«�'DV�EHWULͿW�PLFK�DP�GLUHNWHVWHQ��
Grundsätzlich habe ich Vertrauen ins Sy-
stem, unabhängig ob mit oder ohne Lok-
führer. Die grosse Herausforderung ist 
RKQHKLQ�GHU�6W|UXQJVIDOO��'D�ELQ�LFK�QLFKW�
gerne alleine. Man kann nicht einfach das 
3HUVRQDO�DE]LHKHQ�XQG�PHLQHQ��GLH�3DVVD-
giere organisieren sich selbst.
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